Eichwald
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Dorflage (Steinkirche im Hintergrund)
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Dorflage (nordwärts)
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Dorfstraße, ostwärts
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Dorfstraße, westwärts
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links Gut Feuter, rechts Gut Wilhelm Tscherny
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Gut Max Ludwig in poln. Zeit (1974)
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beim Federn schleißen
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Dorfschönheiten
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Ackerszene
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Schlittenfahren in Eichwald

Unser Dorf war von zwei Seiten von Wald umgeben. Vor uns
stand der bewaldete Lehmberg. Zwischen Dorf und Wald waren
Felder. Im Winter war alles verschneit und im Wald zwei Schnei-
sen, herrlich zum Schlittenfahren. Die ganze Dorfjugend hatte
ihren Spaf3 daran. Manche Kinder versuchten es auf Skiern. Sel-
ten hatte jemand gute Ski. Meine Freundin nahm immer Bretter
von einem auseinandergefallenen HolzfaB, band zwei davon
unter ihre Fiie und heidi ging es den Berg hinunter. Von der
schénen geraden Schneise landete man auf einem Acker. Dieser
gehorte einem Bauern, der es nicht wollte. Er hat schon immer
vom Hof aus aufgepalit, ob jemand auf dem Acker landet. Wenn
es geschah, nahm er einen dicken Kniippel und stapfte zum Wald.
Er war ein groBer, starker Mann, etwa so wie man immer den
Riibezahl zeichnet, — wehe, wenn ihm jemand in die Hiande kommt.
Aber die Kinder warteten bis er etwa die Hilfte des Weges zu-
riicklegte, und husch waren alle im Wald verschwunden. Da
mubBte der Bauer umkehren. Bis zum nichsten Mal!

Helene Werg
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